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unſere Kenntnis 90on der mittelalterlichen Predigt von beſonderer, damentlich
apologetiſcher Bedeutung Are genaue Unterſuchung des Standes der
Predigt unmittelbar vor der Reformation während „die katholiſche Predigt
des bis Jahrhunderts aſt völlig Iim˖m Dunkel liegt weshalb auch die
Proteſtanten über ſie höchſt abfällig Urteilen Da der Biſchof und der Hiſto
riker M Inbli auf ihr Alter „den Jugendplan endgültig begraben i
der erſtere Ur den Ufſatz „Junge Kräfte werben für die Arbeit die ihren
Händen entſinkt „So klingt dieſe Betrachtung aus u men Aufruf zweier
Alten an die Jungere Generation IM Aufruf zur Arbeit auf dem noch allzu
wenig bebauten cebiet der Geſchichte der Predigt Die geborenen und
berufenen Forſcher ind hier die Geiſtlichen; namentlich auch die E

Een auf d Land könnten da mitarbeiten, weil dieſes Studium keinen
großen gelehrten Apparat erfordert und weil mmer zugleich der eigenen
Predigtpraxis Ugute kommt „ Der Biſchof gibt beachtenswerte me 0

che Weiſungen für Mitarbeiter Es ſei geſtattet ſie kurz hier 3u
ſkizzieren Keine Geſamtdarſtellungen! „Viel verdienſtlicher iſt orerſt
die Einzelforſchung und Detailarbeit.“ Aher vbaren 2 Monographien
erwünſcht Zur gerechten Beurteilung enes Predigers gehört die Kenntnis
der Predigt ſeiner Zeit und der religiöſen ittlichen un ozialen Zuſtände

Die Art und der Wiedergabe der Predigten iſ 3 unterſuchen MͤM
Mittelalter wurden eutſche Predigten ateini konzipiert und geſchrieben
5. Andere rediger redigierten ihre Predigten ſchulmäßig um ſo daß Muſter
und Materienſammlungen Studium anderer Prediger araus wurden

Vor welchem Auditorium burden die Predigten gehalten? Zum Beiſpiel
vor Kloſterleuten oder vor dem Der Forſcher darf den objektiven
Ma  ab für die ertung Eener katholiſchen Predigt Lehre der Kirche Be
ziehung 3u Heiligen Schrift 3ur Liturgie, 3u den Bedürfniſſen der Zeit
mit ſubjektiven ſeiner Elgenen Weltanſchauung und ſeiner homi
hen Art nicht verwechſeln! Der proteſtantiſch darf nicht
an die katholiſche Predigt angelegt werden, ebenſo umgekehrt. Das E
über mnen Prediger 3 urteilen, wird erſt gewiſſenhafte Prüfung
und gründliche Leſung, nicht durch Stichproben erworben erſt dur mehr
maliges Leſen; „denn ES iſ kaum möglich alle M Betracht kommenden
Geſich

Untte (Inhalt Anlage dogmati  er und morali  er Gehalt red
neriſche rm kulturgeſchichtliche Momente ———— w.) gleichzeitig umꝛm Auge
3u behalten leſe Leſearbeit iſt gewiß keine kleine Gedu  I aber ver
dieſer nicht gewachſen iſt bleibe olchen ＋

O/

tudien fern; ver ſie eſteh und
ſeine Pflicht tut kann dann Uui gutem Gewiſſen ſein Irteil abgeben El
wird ich auch meiſt irgend ener Wei elohnt inden und Uhlen

3 In Tomek
Van den Borne, Fidentius itglie der holländ Franziskaner⸗

provinz, Die Franziskus orſchung In ihrer Entwicklung dargeſte
Veröffentlichungen QAus dem Kirchenhiſtoriſchen Seminar München
IV Reihe Nr (XII 106) ünchen, Lentner 1917

Mit großer Freude en das nwachſen der el der von Pro
feſſor Knöpfler M München herausgegebenen Im kirchenhiſtoriſchen Seminar
gearbeiteten die ereits die ah erreicht haben und
nſu beſchleicht uns e5 möchten ich auch auf den öſterreichiſchen
Fakultäten ſo viele arbeitsfreudige Mitglieder IM den kirchenhiſtoriſchen und
anderen wiſſenſchaftlichen Seminarien einfinden! Rezenſent kann da leider
ſein beſonderes Klagelied ſingen! Freilich fehlt den talentierten ! Kräften
nfolge der öſterreichiſchen Verhältniſſe oft die Zeit, ich einzuarbeiten. Vor
liegendes Heftchen iſt Eme durchwegs gut Erſtlingsarbeit, die uns von dem
Verfaſſer noch größere und tiefere Studien erhofſen äßt Der erfaſſer
will nicht das ſchwierige Problem der Individualität des großen heiligen
Franziskus löſen ſondern uns die verſchiedenen Wandlungen desſelben M
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der Neuzeit vorführen. Er beginnt ntit dem —— der Quellenkenntnis
Aan Anfang des Jahrhunderts und zieht von da ab ſeine Linie über Saba
tier, emmens Und Goetz bis 3u den heutigen Darſtellungen (Jörgenſen,
Schnürer, Tilemann).

Graz Ernſt ek
7 Tomek In Geſchichte der Diözeſe Setkau. an 80

U 684) Graz und Wien, Styria 1917 Mit 38 Abbildungen.
Daß ein öffentlicher Lehrer des F  ache  2  2 Kirchengeſchichte ſich gedrungen

fu lt, zur Bearbeitung eines olchen Werkes mitzuwirken, entquillt ſeinem
Pfli  gefühl rofeſſor Tomek und ſein erhir begegneten ſich in dem

eckau Wir
preiſen dieſe Begegnung. enn 1E mehr die Geſchi zur rulturgeſchichte
Wunſche nach der aſſung einer Geſchichte der iözeſe
ſich geſtaltet, mehr ird die Kirche als Kulturmacht ich beſtimmt
inden, die Abfaſſung von Diözeſangeſchichten 3 ordern un 3 ördern
Man erſchri örmlich, wenn man bn glei im Vorworte der Geſchichte
der Diözeſe Qu lieſt von der „faſt völlig Unbearbeiteten und unerforſchten
Geſchichte des Stiftes QMu elb 12

EL El des erfaſſer erſchaut da ganze erk abgeſchloſſen m
vier Bänden, vir ürfen ins der Vorlage des erſten Bandes freuen. Dieſem
iſt als Rahmen geſpannt: von den Anfängen des Chriſtentums bis 3ur Er
richtung des Bistums. Der Inhalt faßt un ich drei Abſchnitte Das Chriſten

I Steiermark zur Zeit der Römerherrſchaft die Salzburger Slawen—
miſſion im Gebiete der heutigen Diözeſe eckau; die En  icklung de Hoch
tiftes Salzburg in Steiermark vom Inveſtiturſtreit bis 3ul ründung der
iözeſe Qu Der dritte Abſchni zerfä in vier Abteilungen: Der Kampf
Um die Freiheit der Kirche; Wirkungen der Errungenen kirchlichen Freiheit;
veitere Geſchichte des Erzbistums Iim 12 Jahrhundert; die kirchlichen Ver
hältniſſe in Steiermark vom Inveſtiturſtreit bis zur Gründung des Seckauer
Bistums. Der Teil hat drei Unterabteilungen: Vergrößerung der irch
lchen Beſitzungen; Verwaltung der in Steiermark;⁴ Kultur.

IE vin⸗ und Abteilung iſt durchaus lar und natürlich, ein Zeichen,
daß der erfaſſer den vollkommen beherrſ Das var gerade bei
der Beſchaffenheit der Gegenſtände, die uim erſten Bande 3 behandeln waren,
keine leichte ache Stellenweiſe mußte ich der Forſcher feſten Boden erſt
bereiten, ſtellenweiſe den Weg durch Dickicht erſt mühſam ahnen Unſer
Verfaſſer gat aber alle Fährlichkeiten glückli überwunden. Sammelnder
Fleiß und ſondernde Kritik haben ihm den bereitet, ſein geſchichtlicher
G  enius hat ihn ſo geformt, daß der El der verfloſſenen Zeiten reu ſich
widerſpiegelt.

Au die Form der Wiedergabe iſt Uurchaus muſtergültig, das Werk
nicht mit Anmerkungen, Quellennachweiſen und Literaturangaben über
laden oder allzuſehr beſchwert Willig blH de Erzählung, gefeſſe Uurch
die feine gewandte Darſtellung, die jedes Begebnis nach ſeinem Werte bſchätzt

Ein Reichtum geſchichtlicher Kenntnis arr in ieſem an der He
bung und Verwertung. Wir ehen, wo das erſte Kreuz aufgerichtet worden
Ir, das Iun die one grüne Steiermark hineinſchaut, ſ hören das Erlöſer
wort, das hineindringt bis in die Einſchicht auf einſamer Bergeshöhe, das

eit und en  en ſchafft Wie weit iſt doch der Weg von der
Blockhauskirche bis 3 dem en Münſter,g, von der hölzernen Waldzellebis erſten Kloſterbau, von der erſten Bibliothek bis 8 den großenBüchereien des Landes, von dem erſten 11⁰ bis dem Segen der Kreuz
*  5  üge Und des erhöhten kirchlichen Beſitzes, von den erſten Holzſchnitzereienbi gur Gnade uſtatue von Maria Zell Und dieſen Weg hat die Steiermark
In der Hand der 1. gemacht bereits un dem Zeitraume, den Tomek im
erſten Bande ſeiner Diözeſangeſchichte behandelt

Wien Wolfsgruber.
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